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ſeine Unterſchrift beizuſetzen ſo müßte ½7 nach 886 des bür  7  —
gerlichen Geſetzbuches dem chriftſtücke Gegenwart von 3wel
Unbedenklichen Zeugen, deren Ener deſſen Namen Unterfertigt,
ſein gewöhnliches Handzeichen beirücken N ſelbſt den äußerſten
Fall angenommen, daß er ogar das Handzeichen nicht mel
machen könnte bleibt ihm nach Umſtänden noch Iumer die Mög—
lichkei ſeinen Uehertri der Behörde mündlich 3 Protokoll 3u
geben, indem CEL ich hiezu von der ehörde, ſoferne 68 natürlich
noch die Zeit und andere Verhältniſſe geſtatten, die Abordnung
eines Kommiſſärs erbitte

Die ragliche ſchri ingabe 9at den Namen, Stand,
erx, Wohn oder Ufenthaltsor r  — Meldenden, und zugleich des
Vorſteher oder Seelſorger der yerlaſſenen Kirche, welchem der
Tſtere isher unterſtand 3u enthalten, und iſt nach arifpoſt
44 und nach nalogie der P 117 lit K kein Gegenſtand
Cumnel Stempelgebühr TS

Patron reſp Patronatskommiſſär
desſelben.) Bei der egelung der Verwaltung de Gottes—
haus und Pfründenvermögens auf Grundlage des Ttite XXXX
des Konkordates ud der von der biſchöflichen Verſammlung deS
ahres 1856 vereinbarten Beſtimmungen wurden auch die dies  —  ·
bezüglichen de Patrons genau fe

ſtell ach den Kir
chengeſetzen kann der Patron über die Einkünfte der fründe
oder der 1 IN einer eiſe noch 7  ber die Bewilli—
gung von Usgaben entſcheiden Sein echi eſteht darin,
zur Erhaltung Ind zweckmäßigen Verwaltung des Kirchengute
durch ſeinen ath mitzuwirken.) Damit eLr nun dieſes Recht
ÜSüben und der demſelben entſprechenden Pflicht nachkommen
kann, er berechtiget den das Kirchenvermögen betreffenden Be
rathungen und Verhandlungen, ſowie der Ufnahme der Kirchen—
rechnung entweder ſelbſt oder Ur Bevollmächtigten bei⸗

Allerh Entſchließung vom Oltober 1858. (Disz 2 V
1863 St. 297.)



505

zuwohnen, ferner, ſo oft 2* ſich die gerichtliche inklage eines
Kapitales, fälliger Intereſſen, Verpachtung oder erkau vbon

Grundſtücken oder überhaupt eine ache gandelt, bei welcher
die Verwaltung des Kirchenvermögens ohne höhere Erlaubniß
nicht vorzugehen V ſeine Aeußerung I die competente Be
brde abzugeben. Die V Verwaltung iſt daher gehalten, den
Patron oder deſſen Stellbertreter 5  ur Aufnahme der Kirchen—
rechnung einzulaͤden, denſelben den obgenannten Angelegen
heiten nu Kenntniß 3u ſetzen und V für den Fall al erſelbe
N perſönlich erſcheinen kann, die Rechnung ammt allen Bei
agen zur inſi 3 zuſenden und eſſen ſchri Aeußerung
u Allen Dingen, auf welche hm eine Ingerenz zuſteht, einzu⸗
holen.)) Der Patron kann ich eine Abſchrift Rechnung, jedo
auf ſeine Koſten beſorgen laſſen.?) Der Patron hat ferner das
Recht, ù verlangen, daß das Gotteshausvermögen, beziehungs
weiſe das Pfründengut In ſeiner oder ſeines Ste  ertreter
Gegenwart von einem Bevollmächtigten des Ordinariats einer Re
viſion unte  9 und das Kirchen⸗ und Pfründeninventar 9e
ru werde.“) Bei der Temporalien-Uebergabe, bei der Luſtri⸗
ung de Kirchenvermögens Iäm U eines Pfründenwechſels,
bei den kommiſſionellen Erhebungen der Bauzuſtände iſt ehen—
fall der Patron oder deſſen Stellvertreter beizuziehen.

ieſes i im Allgemeinen die weſentlichen des
atron Des Näheren erſcheinen dieſelben dargeſtellt u der In⸗
ſtruktion der Statthalterei vom Uli 1863 für die
landesfürſtlichen Patronatskommiſſäre, we im Diözeſanblatte

Jahre 1863 XXNVI wörtlich enthalten iſt
Wenn Üübrigens dem. Patron Iu dieſer ſeiner Eigenſchaft

oder Unter dem Namen eines Vogtes 1 der Stiftungsbedin  2
Huugen rößere zuſtehen, als ſie im Vorſtehenden bezeichnet

1 Cap. 11 des Provinzialkoneils 1858.
Cap 9 des Provinzialkoneils aY 1858

und 2 der Verordnung über die Verwaltung des K.⸗Ver
mögens Diöz.⸗Bl. V. 1860 St XXIII.)
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ſind, unterlieg ES Ranem Anſtande, daß ELr nach geleiſteter
Beweisführung leſe e Iun Ausübung ringe

—  2 Schriftſtücke der Kirchenvermögens-Verwaltung,
mit der Unterſchrift, bez Aeußerung des Patrons oder atro⸗
natskommiſſärs verſehen ſein müſſen, ſind demnach olgende:

Die Kirchenrechnung und deren Extraet; etzterer jedoch
bei Kirchen de öffentlichen Patronates: —— alle Eingaben
Erhöhung oder Neubewilligung von Beſoldungen und epu

taten, Bewilligung Baulichkeiten oder beſonderen Aus
gaben, die den Betrag von 5 Üüberſteigen; die Geſuche

Devinkulirung von Kirchen-Obligationen, Verkauf von Grund
ſtücken, Verwendung des Stammvermögens; die Normalfonds—
präliminarien; Pachtkontrakte, Lizitations und Kommiſſions—
Protokolle; die auf Rechtsſtreitigkeiten Bezug nehmenden Ak.
tenſtücke der Kirchen-— oder fründen Vermögens-Verwaltung. Die
U  I des atron oder Patronatskommiſſärs e  ern aber
nicht ſtatthaft bei allen das Stiftungsweſen betreffenden Schrift
ſtücken, bei den kirchlichen Armenrechnungen und deren Extracten;
auch iſt (8 nicht öthig, daß die eilagen der Kirchenrechnung
vom Patron oder eſſen Stellvertreter unterſchrieben ſeien.

Linz nton Pinzger, Conſiſtorialſekretär.

Iſt die Confeſſionsloserklärung der ltern
ein Religionswechſel, welcher berechtigt zur Aende
rung der Religion der Kinder teſe principielle
rage iſt eine Entſcheidung des Verwaltungsgerichtshofes erfolgta

wir Im Nachſtehenden veröffentlichen, da ſie un8 ſehr wich
tig er  ein Der Fall wird alſo mitgetheilt: Am Mai 1872 iſt den
katholi  en Eheleuten ert Iu Böhmen eun ohn geboren wor

den, welchen die eltern nicht taufen laſſen wollten. Sie zeigten
die Geburt der politiſchen Behörde an, erhielten aber die Wei

ſung, das Kind taufen 3 laſſen, bei ſonſtiger Ahndung. Dieſe
Cap des Provincialconeils.


